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Maiandacht
Gestaltet durch die Frauen
Maiandacht
Gestaltet durch die Frauen
13. Mai 2008
Begrüßung: 

Wir begrüßen euch im Namen des Vaters, und des Sohnes und des Heiligen Geistes, Amen.

Lied:
Gegrüßest seist du Maria (2x)

Eröffnungsgebet:
Heiliger und heilender Gott,
in Maria, der Mutter deines Sohnes,
hast du uns eine Frau an die Seite gestellt,

die uns Vorbild sein kann
auf dem Weg der Nachfolge Christi.
Wir wollen ihr Leben bedenken und daraus lernen.

Wir danken dir für Maria
und hoffen auf ihre Fürsprache für uns.

Lass uns geborgen sein in deiner Liebe
alle Tage unseres Lebens bis in Ewigkeit. Amen.
Schriftlesung: Lk 2,41-52
Die Eltern Jesu gingen jedes Jahr zum Paschafest nach Jerusalem. . Nachdem die Festtage zu Ende waren, machten sie sich auf den Heimweg. Der junge Jesus aber blieb in Jerusalem, ohne dass seine Eltern es merkten. Sie suchten ihn bei den Ver​wandten und Bekannten. Nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel; er saß mit​ten unter den Lehrern, hörte ihnen zu und stellte Fra​gen. Als seine Eltern ihn sahen, waren sie sehr betroffen, und seine Mutter sagte zu ihm: Kind, wie konntest du uns das antun? Dein Vater und ich haben dich voll Angst gesucht. Da sagte er zu ihnen: Warum habt ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, dass ich in den Bereichen meines Vaters sein muss? 
Betrachtung:

Auf dem Weg von Jerusalem nach Nazaret wird der Knabe plötzlich vermisst. Wo treibt sich so ein Zwölf​jähriger schon herum? Natürlich bei seinen Freunden. Aber nein, der Kerl ist verschwunden, „ausgebüchst". Da kommen bei den Eltern Sorgen auf. Sie malen sich alles Mögliche aus, was geschehen sein könnte, und gehen den Weg nach Jerusalem zurück; doch keine Spur von ihm. In Jerusalem suchen sie drei Tage lang. End​lich finden sie ihn im Tempel. Als wäre es das Selbst​verständlichste von der Welt, sitzt er unter den Toralehrern und diskutiert mit ihnen. Klar, dass er sich jetzt die Vorwürfe seiner Eltern anhören muss. Doch seine Antwort wird zum Vorwurf an seine Eltern. Wie kann man einen suchen, von dem man wissen muss, wo er ist! Wusstet ihr nicht, dass ich in den Bereichen meines Vaters sein muss? Die Eltern werden eine Weile brauchen, um die Belehrung durch den Sohn zu ver​dauen und zu verstehen. Aber hat er nicht Recht? Ist nicht Gott wichtiger als die Eltern? Und trotzdem: Ein​fach im Tempel bleiben und den Eltern nichts sagen, ist nicht richtig. Doch denkt ein Zwölfjähriger so weit? Denkt er daran, dass sich die Eltern um ihn Sorgen machen? Ist es nicht auch schön, wenn er so von Gott begeistert ist, dass er darüber die Eltern vorübergehend vergisst?
Wer Kinder hat, hat auch Sorgen. Das wissen alle Vä​ter und Mütter. Auch Maria hat das erfahren. Und manchmal nehmen die Sorgen so Überhand, dass wir an ihnen zu ersticken meinen. Rechnen wir nicht oft gleich mit dem Schlimmsten? Aber welch ein Aufat​men, welch eine Erlösung, wenn sich herausstellt, dass unsere Befürchtungen unnötig waren! Doch wenn unsere Kinder ihre eigenen Wege gehen, wird es selten so sein wie bei Jesus, dessen Weg ihn zum himmlischen Vater führte. Und trotzdem: Auch wenn unsere Kinder manchmal Irrwege einschlagen, sollten wir die Liebe zu ihnen nicht aufgeben und auch die Zuversicht nicht verlieren, dass ihr Weg letztlich doch an ein gutes Ende führt. Wenn wir meinen, nichts mehr tun zu können und keinen Einfluss mehr zu ha​ben, können wir immer noch beten und auf das Ge​wicht des Gebetes vertrauen, weil wir letztlich Gott vertrauen.
Gemeinsames Gebet:

Beten wir nun gemeinsam die zwei Gesätzchen:

… den du, o Jungfrau, im Tempel aufgeopfert hast

und

… den du, o Jungfrau, im Tempel wiedergefunden hast.

Lied:
Let it be

Fürbitten:
Herr Jesus Christus, du Lehrer und Hirte der Menschen, wir bitten dich

· um gegenseitiges Verständnis zwischen jungen und
erwachsenen Menschen.
· um Eltern und Erzieher, die jungen Menschen Tugenden vermitteln, aber auch den nötigen Freiraum lassen.

· um Eltern und Erzieher, die Kindern und Jugendli​chen gutes Beispiel geben.
· um Ermutigung und Stärkung für all jene Eltern,
die es mit ihren Kindern schwer haben.

Dir, unserem Herrn, gebühren Dank und Ruhm und Ehre heute und in Ewigkeit.

Marien-Litanei: 

V Heiliger Gott
A   Erbarme dich unser!

V  Heiliger starker Gott -
 Heiliger unsterblicher Gott –

 Heiliger dreifaltiger Gott -
V  Maria, Mutter Jesu,

A  bitte für uns!

V  Maria, Mutter Gottes,

 Maria, du jungfräuliche Mutter,

 Maria, du liebende Mutter,

 Maria, du sorgende Mutter,

 Maria, du Mutter der Kirche,

 Maria, du Magd des Herrn,

 Maria, du Dienerin Gottes,

 Maria, du Dienerin der Menschen,

 Maria, du Vorbild im Glauben,

 Maria, offen für den Anruf Gottes,

 Maria, von Gott erwählt,

 Maria, gesegnet unter den Frauen,

 Maria, dem Willen Gottes gehorsam,

 Maria, auf Gott vertrauend,

 Maria, stark in der Not,

 Maria, auf der Suche nach Jesus,

 Maria, durchbohrt von Schmerz,

 Maria, trauernd unter dem Kreuz,

 Maria, erfüllt von Heiligem Geist,

 Maria, aufgenommen in den Himmel,

 Maria, von den Menschen gepriesen,

 Maria, unsere Fürsprecherin,
V  Vater im Himmel, Gott, höre uns an!

A  Gott, erhöre uns!

V  Herr Jesus Christus, Gott, höre uns an!

     Heiliger Geist, Gott, höre uns an!
Lied:

Lourdes-Lied

Beten wir miteinander das

Gebet einer Mutter 

vom Zettel:

Herr, sie sind draußen,

und ich kann sie nicht behüten.

Je größer sie werden,

umso weniger kann ich sie begleiten.

Sie gehen ihre eigenen Wege,

und mir bleibt nichts,

als sie Dir anzuvertrauen.

Gib ihnen gute Kameraden und Freunde

und Erwachsene, die sorgsam mit ihnen umgehen.

Behüte sie im Verkehr, dass sie nicht in Gefahr geraten

und niemand in Gefahr bringen.

Bewahre sie, dass sie nichts Unrechtes tun,

wenn sie unter sich sind.

Gib vor allem das eine,
Lass sie sich auf ihr Elternhaus freuen und es lieben.

Gib mir, dass es mir gelingt,

ihnen dieses Haus und unseren Kreis lieb zu machen

und es ihnen recht lange zu erhalten.

Gib ihnen, dass sie nicht mit Angst

an ihre Eltern denken,

auch dann nicht, wenn sie Unrechtes getan haben.

Erhalte ihnen das Vertrauen,

dass dieses Haus immer für sie offen ist,

trotz all ihrer Dummheiten.

Und gib uns allen, dass unser Haus ihnen zeigt,

was es heißt, zu Hause zu sein, bei Dir daheim,

im Haus und am Tisch Deines ewigen Reiches, o Gott!

Schlusslied: 

Segne du Maria
Segen:
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